
'LearrinLet 187/(Aegvrrriöet 187^

Ausöen

Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt — Amtsblatt der Stadt Altensteig
Vezugspr . : Monatl . d. Post -4t 1 .20 einschl . 18 ^ Beförd . -Geb . , zuz . Ri Zustellungsgeb . ; d. Ag I Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Psennig . Text-
-4t 1 .40 einschl . 20 d! Austrägergeb . ; Einzeln . 10 F . Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh . Gewalt ! Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschlutz Nachlaß nach Preisliste,
od. Betriebsstör , besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321 . > Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Rummer 2 ^ Altensteig , Dienstag , den 3. Januar 1939 1 6 2. Jahrg « » U

Pflichtjahr sllr die ganze «eidliche Jugend
roo ooo Mädchen in Land - und Hauswirtschaft vor dem

Berufseinsatz
Berlin , 2. Jan . Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr. Syrup , hat auf
Grund der Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
Iber den verstärkten Einsatz von weiblichen Arbeitskräften in der
Land- und Hauswirtschafteine am 1. Januar 1039 in Kraft tre¬
tende Anordnung erlassen , die das Pslichtjahr nunmehr generell
Pie alle weiblichen Arbeitskräfte einführt. Bisher bestand eine
Teilregelung dahin , daß nur die Anwärter einiger bestimmter
Berufskategorien vor der Arbeitsaufnahme in diesen Berufen
das Pslichtjahr abgeleistet haben mutzten. Die neue Anordnung
schreibt vor , daß allgemein ledige weibliche Arbeitskräfte unter
LS Jahren, die bis zum 1. März 1938 noch nicht als Arbeiterin¬
nen oder Angestellte beschäftigt waren, von privaten und öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte nur eingestellt werden können , wenn sie mindestens ein
Jahr lang mit Zustimmung des Arbeitsamtes in der Land - oder
Hauswirtschaft tätig waren und dies vom Arbeitsamt im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigt ist. Zuständig ist das Arbeitsamt,
in dessen Bezirk die land- oder hauswirtschaftliche Tätigkeit aus-
geübt wird . Bei Abschluß eines Lehrvertrages kann das
Pflichtjahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit abgeleistet wer¬
den . Der Arbeitsdienst , der Landdienst , die Landhilfe , die länd¬
liche Hausarbeitslehre, das hauswirtschaftliche Jahr sowie die
Teilnahme an einem vom Arbeitsamt durchgeführten oder ge¬
förderten land - oder hauswirtschaftlichen Lehrgang werden auf
das Pflichtjahr angerechnet. Auch eine nicht mehr arbeitsbuch¬
pflichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten wird
augerechnet, wenn es sich um Familien mit vier oder mehr Kin¬
dern unter 14 Jahren handelt . Dem Pslichtjahr steht gleich eine
zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfs¬
kraft zur Unterstützung der Schwestern und in der Wohlfahrts¬
pflege zur Unterstützung der Volkspflegerinnen und der Kinder¬
gärtnerinnen . In besonders gelagerten Fällen kann das Arbeits¬
amt Ausnahmen zulassen . Das Arbeitsamt mutz dies im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigen . Für eine Tätigkeit in der Land¬
end Hauswirtschaft , die vor dem 1 . Januar 1939 ausgenommen
wurde , gilt die erforderliche Zustimmung des Arbeitsamtes für
den Arbeitsplatz im Pflichtjahr als erteilt.

Härteausgleich für die zurückliegende Zeit
Die generelle Einführung des Pflichtjahres für weibliche Ar¬

beitskräfte erfolgt an sichrückwirkend ab 1. März 1938.
Dieser Termin mutzte aus technischen Gründen gewählt werden,
weil damals die Teillösung in Kraft trat und ein einheitlicher
Zeitpunkt notwendig schien. Das wird aber grundsätzlich nicht
bedeuten , daß diejenigen ledigen weiblichen Arbeitskräfte , die
zwischen dem 1 . März und dem 31. Dezember 1938 bereits in
Berufe eingetreten sind , für die das Pflichtjahr noch nicht galt,
es nunmehr nachleisten müßten . Ein besonderer Durchführungs-
erlatz wird vielmehr einen entsprechenden Härteausgleich , brin¬
gen. Bisher galt das Pflichtjahr für die Arbeiterinnen der Tex¬
tilindustrie und des Bekleidungsgewerbes sowie für die weib¬
lichen Angestellten der kaufmännischen und der Vüroberufe.
Wichtig und neu gegenüber der Teillösung ist die Bestimmung,
daß zwar der Arbeitsplatz für das Pslichtjahr selbst gesucht wer¬
den kann, jedoch der zustimmendsn Anerkennung des Ar¬
beitsamtes bedarf. Hierdurch soll eine Scheinarbeit ver¬
mieden und dem Erfordernis des Arbeitseinsatzes genügt wer¬
den. Schätzungsweise werden ab 1. Januar 1939 300 000 bis
400 000 weibliche Arbeitskräfte vom Pflichtjahr alljährlich er¬
faßt werden.

Förderung des Kkeinwohnungsbaues
Reichsbürgschaften um 299 Millionen RM . erhöht

Berlin , 2 . Jan . Als wirksames und unentbehrliches Mittel
.zur Beschaffung der zweiten Hypotheken für den Wohnungsbau
haben sich die Reichsbürgschaften erwiesen. Nach dem Stand vom
Ende November 1938 sind bisher durch die Wirtschaftsausschüsse
Reichsbürgschaften in Höhe von rund 694 Millionen RM . be¬
willigt worden. Das bedeutet die Förderung des Baues von
rund 378 000 Wohnungen mit einem Vauwert (ohne Grund
und Boden) von rund 2,4 Milliarden RM . Aus den mitgeteilten
Zahlen ergibt sich , daß der zuletzt durch die Verordnung vom
4 . Oktober 1937 auf 700 Millionen RM . festgesetzte Höchstbetrag
für die Reichsbürgschaften nahezu erschöpft ist.

Da der Reichsarbeitsminister die Fortführung der Maßnah¬
men im Interesse des Kleinwohnungsbaues für unbedingt not¬
wendig hält , hat er beim Reichsfinanzminister die Erhöhung des
Bürgschaftsbetrages um 209 Millionen RM . angeregt . Durch die
soeben erlassene Vierte Verordnung über den Höchstbetrag für
Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau hat der Reichs¬
finanzminister dieser Anregung entsprochen und den bisherige»
Höchstbetrag von 700 Millionen RM . auf 900 Millionen RM.
erhöht.

Ungebetene Gäste!
Kampf um die Jesuiten in der Schweiz — Eine scharfe Stimme gegen die Jesnitenniederlaffung in Sitten
Basel , 3 . Januar . In der Schweiz ist plötzlich die Jesuiten¬

frage aktuell geworden . Die Gemeinde Sitten ' m Kanton
Wallis hat dem Canisianum , dem zweitgrößten Schuluntorneh¬
men der Jesuiten , Aufenthaltsbewilligung erteilt , obwohl Ar¬
tikel 51 der Bundesverfassung den Jesuiten jede Betätigung in
der Schweiz untersagt.

Weite schweizerische Kreise nehmen gegen diese überraschende
und unmotivierte Zulassung energisch Stellung und verlangen
Rückgängigmachung. Auf Grund einer parlamentarischen An¬
frage hat der Vundesrat das Justiz - und Polizeidepartement
auch bereits zur Prüfung des Sachverhaltes und zur Bericht¬
erstattung aufgefordert.

In einem ausführlichen Artikel äußert sich jetzt die „Neue
Züricher Zeitung " und beleuchtet alle Gesichtspunkte, die für die
Schweiz in der Jesuitenfrage maßgebend sind. Das Blatt be¬
tont , daß geradezu über Nacht das Lanisianum in die Schweiz
gekommen sei und das in seiner Mehrheit reformierte Land da¬
mit vor eine vollendete Tatsache gestellt wurde . Es überrasche
und werde in der Schweiz nicht verstanden , daß trotz Artikel 51
der Bundesverfassung durch lleberrumpelung dem Jesuitenorden
Niederlassung gewährt worden sei , daß er Grundbesitz erwerben
und sich einrichten konnte . Allerdings , so betont das Blatt , habe
der Bundesrat sein letztes Wort noch nicht gesprochen.

Dann wendet sich die „Neue Züricher Zeitung " gegen die von
einigen klerikalen Blättern verbreitete Auffassung , der Jesuiten¬
artikel der Bundesverfassung sei überholt . Dieser Artikel , so er¬
klärt das Blatt , ist eine Bestimmung , die der Erhaltung und

Festigung des konfessionellen Friedens dienen soll und gehört so¬
mit zu den Grundbestimmungen der Bundesverfassung . Durch
ihn wird die Betätigung der Jesuiten abgelehnt , die systematisch
darauf hinzielt , eine Staatsautorität , wenn sie nicht katholisch
ist , einzuschränken und anzugreifen und durch kirchliche Macht¬
gelüste zu verdrängen . Der Jesuitenorden ist ein Kampforden.
Wir müssen einsehen, daß mit den Jesuiten die Macht und de«
Absolutismus der katholischen Kirche vorwärts drängt , ei«
System , das das gesamte, also auch das Staatsleben erfasse«
will . Es handelt sich schließlich um die Streitfrage der Ober¬
hoheit zwischen Staat und Kirche. Die Verfassung läßt volle
Freiheit für die individuelle Pflege der Religion , gewährt abe«
auch denen Freiheit , die sich dem Drucke geistlicher Zwangsgewalt
entziehen wollen . Auch halte sie Len Jesuitenorden vom Lande
fern , weil er seiner Gründung und Bestimmung nach zur Be¬
kämpfung des Protestantismus eingesetzt wurde und daher i«
einem seiner Mehrheit nach protestantischen Lande Unruhe stifte.
Die Jesuiten , so erklärt die „Neue Züricher Zeitung " zum Schluß,
seien nach Tendenz und Methode ein Feind der Anschauungen,
auf denen die Bundesverfassung beruhe . Ein Kampforden gegen
den konfessionslosen Staat sei durchaus abzulehnen . Der Jesu¬
itenorden bekämpfe die Autorität dieses Staates mit allen Mit¬
teln , über die er verfüge . Er verwerfe die Gleichberechtigung
der Konfession im Staate und suche die Alleinherrschaft der
katholischen Kirche im öffentlichen Leben aufzurichten . Nicht
Kleinlichkeit habe den Artikel 51 der Bundesverfassung geschaf¬
fen , sondern der große Gedanke des wirksamen Schutzes der Frei¬
heit zur Pflege und Ausübung der Religion.

Frankreichs Asrika-öorgen
Daladiers Demoustratiousfahrt nach Tunis

Frankreich hat ernste Besorgnisse um sein afrikanisches
Kolonialreich ins neue Jahr hinübergeschleppt. Nicht um¬
sonst steht die erste Woche des neuen Jahres im Zeichen der
Reise, die der französische Ministerpräsident Daladier
über Korsika nach Tünis und Algier unternimmt.
Der Wandel der außenpolitischen Blickrichtung , der in Pa¬
ris seit den Münchener Tagen vorausgesagt wurde , ist voll¬
ständig. In der französischen Hauptstadt blickt man seit Wo¬
chen mehr über das Mittelmeer nach Afrika als über den
Rhein nach Berlin . Und wenn nicht alles trügt , wird das
Jahr 1939 Nord- und Ostafrika kritische Tage und viel¬
leicht umwälzende Neuerungen bescheren . In den Kombina¬
tionen über die Gestalt eines möglichen italienisch-französi¬
schen Ausgleiches, dem , trotz gegenteiliger Behauptungen
aus Paris , eine englische Vermittlung während der kom¬
menden Chamberlain -Reise nach Nom gute Dienste leisten
dürfte , spielen das französische Protektorat über Tunis
und das Protektorat Frankreichs über die S o m a li kü st e
mit dem Hafen Dschibuti die Hauptrollen.

Während für Tunis ungehemmte italienische Einwande¬
rung und eine gerechte Statuierung der Rechte der tunesi¬
schen Italiener vorausgesagt wird , nehmen die gleichen
Kreise für Dschibuti eine noch radikalere Lösung in Aus¬
sicht . Sie glauben an eine Abtretung von Französisch -So-
maliland und einen Verkauf der französischen Eisenbahn
Dschibuti —Addis Abeba an Italien . Zwar scheint die Ent¬
sendung französischer Kriegsschiffe und Abteilungen franzö¬
sischer Senegalschützen nach Ostafrika gerade das Gegenteil
einer Nachgiebigkeit Frankreichs in der Dschibuti -Politik
anzukllndigen. Immerhin beruhen die Vermutungen über
radikale Veränderungen an der ostafrikanischen Somaliküste
auf dem Unterschiede an strategischem Wert und praktischer
Bedeutung , den etwa Korsika oder Tunis im Vergleich zu
dem winzigen Protektorat bei Dschibuti für Frankreich be¬
sitzen.

Was bindet heute Frankreich an das Protektorat über die
Somalikllste? Weder strategische noch wirtschaftliche
Interessen stehen für die französische Politik in Dschibuti
auf dem Spiele , deren Verteidigung eine fortwährende
Spannung mit dem römischen Imperium aufwöge. Im Ge¬
genteil , eine Aufteilung der italienischen und französischen
Einflußsphären in Afrika, die über kurz oder lang die be¬
ste Voraussetzung für die überall als notwendig erachtete
Entspannung zwischen Rom und Paris abgäbe, würde fran-
zösischerseits nicht teuer mit einem Verzicht auf hinfällig
gewordene Rechte und Werte an der Somaliküste erkauft.

Gewiß standen für Frankreich in früheren Zeiten mit
Dschibuti und der Somaliküste wesentliche Interessen aus
dem Spiele . Allein sie sind seit eigentlich vierzig Jahren
historisch und bedeutungslos . Sie erinnern die Gegenwart
an die Zeiten des Faschoda -Konfliktes zwischen England und
Frankreich. Eie beschwören das Zeitalter der kolonialen
Aufteilung der noch von europäischem Einfluß freien Land¬
schaften Afrikas zwischen England , Frankreich, Deutschland
und Italien am Ende des vorigen Jahrhunderts berauf.

Damals plante Frankreich die Festigung seines nordasrika-
nischen Kolonialbesitzes durch eine Querverbindung zwischen
dem Atlantischen Ozean, zwischen dem Senegal im Westen
und der Somaliküste im Osten. Der französische Major Mar-
chand rückte vom Kongo her zum Nil im Sudan vor und
hißte 1898 bei Faschoda die Trikolore . Wenige Jahre vorher
erst hatten sich Frankreich und England über die Grenzzie¬
hung zwischen Britisch- und Französisch -Somaliland geei¬
nigt , hatten der Schweizer Ingenieur Jlg und der französi¬
sche Ingenieur Chefneux vom abessinischen Kaiser Menelik
die Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn zwischen Dschi¬buti und Addis Abeba erhalten und die Verwirklichung des
kühnen Projektes gestartet.

Dschibuti und sein Hinterland bildeten im Zuge der
geplanten Ost -West -Achse Frankreichs in Nordafrika ein
wesentliches Glied. Die Erwerbung des kleinen Gebietsstrei¬
fens an der Tadschurabai 1855, der später als Französisch-
Somaliland auf den Landkarten verzeichnet wurde , erschien
zum ersten und einzigen Mal als weit vorausschauender
politischer Schachzug von Paris . Als dann aber der eng¬
lische General Kitchener nach dem Siege über die Mahdi-
sten ebenfalls in Faschoda einrückte , wich Frankreich vor der
englischen Macht zurück, verzichtete auf Faschoda und den
ganzen Nordafrikaplan und kehrte zur Revanchepolitik zu¬
rück, die über die englisch-französische Entente von 1904 in
den Weltkrieg von 1914 mündete . Dschibuti aber und das
Französische Somaliland tauchten in das Dunkel der Bedeu¬
tungslosigkeit unter und blieben ein verschlafener Küsten¬
streifen, bis das faschistische Italien sich sein ostafrikanisches
Imperium zu schaffen trachtete. Noch 1926 wohnten in der
heute umstrittenen Kolonie nur 85 000 Einwohner , darun¬
ter 540 Europäer . Die Herrschaft des französischen Gouver¬
neurs garantierten in jenem Jahre 56 französische Polizi¬
sten.

Nichts konnte die Wertlosigkeit Dschibutis und seiner Um¬
gebung für das französische Kolonialreich bester bestätigenals diese unbedeutenden Verhältnisse und die geringe Aus¬
nutzung der umstrittenen Dschibuti -Bahn durch Frankreichvor der italienischen Eroberung Abessiniens. Der Negus ex¬
portierte 1933 sage und schreibe 13 600 Tonnen Kaffee. 7900
Tonnen Häute und Felle und etwas Bienenwachs , Butter,
Elfenbein und Straußenfedern . Einmal in der Woche gingin Addis Abeba ein Güterzug ab . Heute wird täglich ein
Zug mit 300 Tonnen Ladung abgefertigt . Statt 60 Tonnen
werden gegenwärtig bis zu 1000 Tonnen im Hafen von
Dschibuti umgeladen . Allein nicht als Frucht französischer,
ausschließlich als Ergebnis italienischer Anstrengungen.
Mißstände , unzureichende technische Voraussetzungen, Des¬
organisation und Schikanen behindern die italienische Er¬
schließung des abessinischen Kolonialreiches über die einzige
Eisenbahnlinie in Dschibuti . Dazu bereichert sich die fran¬
zösische Wirtschaft durch eine Vielzahl von Zöllen , Tarifen
und Gebühren an der italienischen Aufbauarbeit , an der es
bisher keinerlei Anteil genommen hat . Kein Wunder , daß
Italien Reformen verlangt , in die Frankreich ohne-̂chwierigkeiten und große Verluste einwilligen kann.
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Daladier auf Korsika
Paris , 2 . Jan . Ministerpräsident Daladier traf am Montag

früh an Bord des Kreuzers „Foch" in Ajaccio ein und ging an
Land , wo er von den Spitzen der Behörden empfangen wurde.
„Fach " war begleitet von dem Kreuzer „Colbert "

, drei weiteren
8000 Tonnen -Kreuzern und drei Torpedobootszerstörern . Dala¬
dier und seine Begleitung begaben sich sofort zur Präfektur , wo
der offizielle Empfang stattfand . Der stellvertretende Bürger¬
meister der Stadt hieß den Ministerpräsidenten herzlich will¬
kommen . Er erinnerte an die Vergangenheit Korsikas, an Na¬
poleon, der von hier aus seinen Siegeszug durch Europa ange¬
treten habe, und wies darauf hin , daß der Ministerpräsident
mit dem Kreuzer reise , der den Namen „Foch" trage.

Der Ministerpräsident hat sich nur wenige Stunden in Ajac¬
cio aufgehalten und ist nachmittags in Vastia eingetroffen.

Empfang zu Ehren Daladiers in Bastia
In Bastia wurde zu Ehren des Ministerpräsidenten Daladier

ein offizieller Empfang veranstaltet . Der Bürgermeister legte in
seiner Begrüßungsansprache ein Bekenntnis zu Frankreich ab,
mit dem sich Korsika für immer verbunden fühle . Daladier un¬
terstrich in seiner Antwort diese Erklärungen des Bürgermei¬
sters und betonte in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit
der Einigkeit aller Franzosen . Der Friede nach außen habe den
Frieden im Innern zur Voraussetzung und Vorbedingung . Von
Korsika, so sagte er dann u . a ., werde er sich nach Nordafrika
ibegeben , und zwar zu jener Provinz , die „vielleicht den höchste»
Fels des französischen Imperiums " darstelle.

Daladiers Kammerfieg
Verabschiedung des Staatshaushalts in Frankreich — Ver¬

trauen für Daladier
Paris , 2 . Jan . Am Neujahrsabend hat die Kammer die vierte

Lesung des Haushaltsplanes , nachdem die Regierung gegen
«inen Antrag eines kommunistischen Abgeordneten wieder einmal
Hatte die Vertrauensfrage stellen müssen, die ihr 345 gegen 246
Stimmen einbrachte, verabschiedet.

Die Haushaltsvorlage ging nunmehr zur vierten Lesung an
den Senat zurück, der um 22 Uhr zusammentreten sollte . Der
Senat fand sich jedoch zur vierten Lesung des Haushalts erst
Nach Mitternacht zusammen und nahm nach dem Bericht des
Senators Abel Eardeys ohne Abänderung den von der Kammer
«erabschiedeten Text mit 281 gegen 16 Stimmen an Kurz vor
1 Uhr nachts konnte der stellv . Ministerpräsidenr Chautemps das
Schlußdekret im Senat verlesen.

Die Kammer konnte dann ebenfalls zu ihrer Schlußsitzung
zusammentreten, wo Finanzminister Paul Reynaud das Schluß¬
dekret zur Kenntnis brachte und die zweite außerordentliche
Sitzung des Parlaments des Jahres 1938 damit in der Nacht
nach Neujahr ihren Abschluß fand.

*

Die Pariser Morgenpresse vom Montag , insbesondere die
Blätter der Rechten , sparen nicht mit scharfen Worten an die
Adressen der zweiten und dritten Internationale . So schreibt
u . a . das „Journal "

, dieses Jahr habe in der Kammer eine
regelrechte Verschwörung der Sozialdemokraten
und Komm uni sten gegen eine Regierung gebracht, die die
Fehler ihrer Vorgänger wieder gutzumachen suche und das Land
daran hindern wolle, von Tag zu Tag tiefer in den Sumpf des
Niederganges abgleiten zu lassen . Ministerpräsident Daladier
Habe über diese Verschwörer einen neuen Sieg davon¬
getragen. Fünfmal habe sich die sozialdemokratisch -kommu¬
nistische Demagogie beugen müssen , fünfmal habe eine massive
Mehrheit den schlechten Hirten des französischen Volkes gezeigt,
daß die Zeiten vorüber sind, wo sie eine Rolle spielten. Die An¬
griffe der zweiten und dritten Internationale seien um so vsr-
dammenswerter gewesen , als sie zum Ziel hatten , die Abreise
des Regierungschefs zu verzögern und auf diese Weise im Aus¬
land den Eindruck zu erwecken, daß das Kabinett nur kurzen Be¬
stand und ungenügende Autorität habe. Hier zeige sich erneut
die paradoxe Haltung dieser Kreise, die auf der einen Seite das
Land in eine kriegerisckie und abenteuerliche Außenpolitik stürzen
wollten und sich gleichzeitig bemühten, das Ansehen der fran¬
zösischen Regierung in den Augen der anderen Nationen herab¬
zusetzen.

Der „Matin " schreibt ebenfalls, die Zwischenfälle in der Sil¬
vesternacht und am 1 . Januar seien das Werk der sozialdemo¬
kratisch- kommunistischen Minderheit , die sich geschworen habe, den
Ministerpräsidenten in Erfüllung seiner nationalen Ausgaben
nicht zur festgesetzten Stunde nach Korsika und Tunis abreisen
zu lasten . Diese Minderheit die sich aus Kriegshetzern zusammen¬
setze, die man im Falle eines Krieges nicht auf den Schlacht¬
feldern sehen würde , die aber im Palais Bourbon den Ero.ben-
kampf auf das genaueste zu kennen schienen, Hütten einen Erfolg
zu verzeichnen gehabt.

Erfolgreiche Neujahrskämpfe
Francas Truppen dringen weiter siegreich vor — Großer
Geländegewinn und reiche Wasfenbeute — Rote Gegen¬

angriffe an der Valencia -Front zusammengebrochen
Bilbao , 2 . Jan . Der nationalspanische Heeresbericht meldet,

daß der erste Tag des neuen Jahres den Truppen des Generals
Franco einen der größten Geländegewinne seit Be¬
ginn der Offensive an der Katalonien -Front brachte. Der linke
Flügel eroberte die Orte Agentera , Llusas , Montargull , Torrech
und Baldoma . Vom rechten Flügel wurden die Orte Margalef,
Larbaces , La Figuera und Finebre eingenommen. Insgesamt
konnten wieder über 1000 Gefangene gemacht werden. Die Ver¬
luste des Feindes an Toten und Verwundeten sind außerordent¬
lich hoch und noch nicht zu übersehen. Unter der reichen Beute,
die den nationalen Trupppen in die Hände fiel, befinden sich auch
mehrere Waffenlager und ein sowjetrussischer Tank.

Die nationalspanische Luftwaffe belegte die militärischen
Anlagen von Tarragona mit Bomben und griff auch Valencia
und Barcelona erfolgreich an . An der Front wurden alle Ope¬
rationen von den nationalen Jagdfliegern tatkräftig unterstützt.
Bei allen Kämpfen fiel der nationalen Kavallerie eine
bedeutende Rolle zu, die erfolgreich das Gebiet hinter den weit
vorgeschobenen Vorposten von zersprengten roten Truppenteilen
säuberte . Die Operationen an der Katalonien -Front sind durch
Hje starke Befestigung des Geländes besonders zeitraubend und

. schwierig , da die befestigten Punkte erst nach ihrer Einkreisung
! eingenommen werden können. Der Erfolg dieser Kampfesweise

der nationalspanischen Sturmtruppen ist stets eine große An¬
zahl Gefangener.

Wie der Heeresbericht weiter meldet, besichtigte General
Franco, der von den Truppen freudig begrüßt wurde, ein¬
gehend alle Abschnitte der Katalonien -Front.

Unter starkem Einsatz automatischer Waffen und Tanks ver¬
suchten die Roten an der Valencia - Front Gegen¬
angriffe zu unternehmen . Sie wurden jedoch überall zurück¬
gewiesen und erlitten dabei starke Verluste.

Fortgang der Operationen an der Katalonien -Front
Zahlreiche wichtige Höhen besetzt — Mehr als 1566 Gefangene

Bilbao , 3. Januar . Die Operationen der nationalspanischen
Truppen im Nordteil der Katalonien -Front konnten trotz des
ungünstigen Wetters weiter durchgeführt werden . Beim Vor¬
marsch wurde die wichtige Höhe von Santa Armengol nördlich
des Knotenpunktes Artesa de Segre an der Straße Lerida—
Französische Grenze besetzt . Im Durchschnitt drangen gestern '
die nationalen Truppen in einer Tiefe von 6 Kilometer vor , da¬
bei wurden mehr als 1500 Gefangene gemacht.

Türkischer Mienkrniivser mit 22 Mona Besatzung
im Echimiturm gesunken

Istanbul , 3. Jan . Im Schwarzen und im Aegäischen Meer
toben zur Zeit heftige Schneestürme, durch deren Gewalt zahl¬
reiche Segler untergegangen sind. Auch der türkische Kohlen¬
dampfer „Millet " (1880 Tonnen ) ist mit der ganzen Besatzung
von 22 Mann an der Küste des Schwarzen Meeres gefunken.

Scharfe SvarsamkeMmaßnahmeo ln -er
Tschechoslowakei

Staatsbeiträge zur Arbeitslosenunterstützung auf die Hälfte
herabgesetzt

Prag , 3. Januar . Die Regierung hat durch Verordnung neue
Bestimmungen über die Arbeitslosenunterstützung erlassen, durch
die die finanziellen Beiträge des Staates für die Unterstützung
der Erwerbslosen um die Hälfte herabgesetzt werden. Die Neu¬
regelung tritt am 1 . März in Kraft . Sie ist bis zum 31 . März
1940 befristet . Ihr Zweck ist eine radikale Ersparnis in den
Staatsausgaben . Ausgeschlossen von der Arbeitslosenunter¬
stützung sind Personen über 65 Jahre und Personen , deren Exi¬
stenz nicht bedroht ist . Auch die Meldepflicht für die Arbeits¬
losen wird geändert . Die Regelung gilt für die Länder BöP
men und Mähren und für die Karpatho -llkraine . Für die Slo¬
wakei wird die Frage der Arbeitslosenunterstützung durch ein
Gesetz des slowakischen Landtages entschieden.

Bon derTWangkaischek-Regienmg fallen gelaffen
Schanghai , 2 . Jan . In einer Sondersitzung des Zentral -Voll-

zugs-Ausschusses und des Ueberwachungs -Ausschusses der
Tschiangkaischek -Regierung wurde am Sonntag der stellvertre¬
tende Parteivo > tzende und frühere Ministerpräsident Wang-
tschingwei aus der Kuomintangpartei ausgeschlossen und
seiner sämtlichen Aemter enthoben . Damit hat die Tschiangkai¬
schek-Regierung den chinesischen Politiker , der bekanntlich auf
Grund des Programmes des japanischen Ministerpräsidenten
mit den Japanern in Fühlung treten wollte , vollkommen fallen
gelassen.

Der Feind aller Völker
Ueberall wachsende Erkenntnis und schärfste Abwehr des Judentums

I.
Berlin , 2 . Jan . Das „12 -Uhr-Blatt " veröffentlicht in seiner

ersten Ausgabe des nen .n Jahres das Ergebnis einer Um¬
frage über das Juden - Problem. Der Niederschlag
aller Tatsachen und Meinungen , die nachstehend auszugsweise
zum Teil wiedergegeben werden , zeigt, daß das bisherige Ge¬
schrei der Weltpresse, nach dem angeblich die ganze Welt ge¬
schloffen für die Juden eintritt , die nur von den autoritären
Staaten unterdrückt werden, keineswegs den Tatsachen entspricht.
Ueberall hat man in der Welt die gleichen Erfahrungen mit dem
Judentum gemacht und überall sind Abwehrbewegungen
da , die das gleiche Ziel haben , das Deutschland bereits erreicht
hat : Das Judentum auszuschalten und es damit unschädlich zu
machen.

Nicht die ganze Welt tritt für das Judentum ein, wie die
judenhörige Weltpresse laut verkündigt , sondern die ganze Welt
setzt sich dagegen zur Wehr ! Mögen Tempo und Starke der Ab¬
wehrbewegungen in den einzelnen Ländern verschieden sein, eins
wird immer klarer : Aufhalten läßt sich die immer mehr wach¬
sende Erkenntnis nicht , daß der Jude der Feind aller
Völker ist . Für jedes Land ersteht damit gebieterisch als
Existenzfrage die Aufgabe , das Juden -Problem einer Endlösung
zuzusühren.

Reichsminister Dr. Goebbels»
dessen erbitterter , kompromißloser Kampf gegen das Judentum
in der Reichshauptstadt in den Jahren vor der Machtübernahme
dazu geführt hat , daß Berlin heute wieder eine deutsche Stadt
geworden ist, hat der Umfrage des „12-Uhr -Blattes " ein Geleit¬
wort vorangestcllt , in dem er für eine internationale Lösung des
Juden -Problems eintritt . Dr . Goebbels schreibt:

Die Stellung des Nationalsozialismus ' zum Judentum ist ein¬
deutig festzelegt und kennt keine Kompromisse. Es han¬
delt sich um ein Problem , das wir in Deutschland als Deutsche
so lösen werden, wie es das deutsche Volk will und wie es sei¬
nem gesunden Empfinden entspricht. Wir sind dabei der Ueber-
zcugung, daß es für die Stärke und Kraft der Nation unumgäng¬
lich notwendig ist, daß wir uns gegen die parasitäre Rasse zur
Wehr setzen . Wenn andere Völker diesen Eesundungsprozeß nicht
wollen , so ist das ihre Sache, wir haben keineswegs die Absicht,
sie zu unserer Auffassung zu bekehren . Das internationale Ju¬
dentum in der Welt aber soll wissen , daß es uns weder durch
lautes Geschrei noch durch Maßnahmen des Boykotts oder des
geistigen oder politischen Terrors von unserem einmal gefaßte»
Entschluß abbringen kann. Wir glauben allerdings , daß das
Juden - Problem international gelöst werden
muß. Wann und wie das geschehen soll, das ist eine Frage der
Zukunft.

Die Wahrheit über Großbritannien
Von A. S . Leese, Leiter der Imperial Fascist Legue, London

Das englische Volk ist im Kern so gesund wie stets, aber seine
ganze Zivilisation ist durch und durch von fremden jüdischen
Ideen und Praktiken durchdrungen. Sein Finanzsystem (und
Eeldmacht regiert die Demokratien) basiert auf jüdischem Wucherund die Schaffung von Schulden, die zu groß sind , als daß sie
abgetragen werden können . Seine Regierung basiert auf Ideen
von Gleichheit, eine Gleichheit, die nicht existiert und an die
niemand glaubt . Der Jude wirft alle seine Energien in den
Versuch , das britische Volk in den Glauben zu versetzen , daß der
Krieg unvermeidlich sei. Diese Bemühung wird not¬
wendigerweise hauptsächlich durch „ungläubige Fronten " durch¬
geführt , weil antijüdisches Wissen endlich zu einem Grad ent¬
wickelt wurde , wo es für Juden gefährlich wäre , sich selbstbei dieser Agitation zu sehr in vorderster Linie zu zeigen. Die
wichtigsten Vertreter der „Ungläubigen -Fronten " sind Churchill,Eden, Duff Cooper, Arthur Ereenwood und Locker-Lampson.Keiner von ihnen ist Jude , soviel ich weiß, aber vielleicht sind
sie die „großen Denker" , von denen Bialik sprach ! Hier kurz
ihre Biographien:
Churchill:

Aus der Familie des Herzogs von Marlborough , eine Familie,die ihren Reichtum der Unterwürfigkeit unter Juden verdankt.
Seine Mutter war eine Amerikanerin von Hugenotten -Herkunft.Sein Bruder ist Partner einer jüdischen Börsenmakler-Firma.Seine Tochter ist mit einem Juden verheiratet . Sein Sohn

Nandolph wurde 1933 in das Amt eines Präsidenten des Komi¬
tees Junger Männer der Britischen Association der Maccabäer^
eine alljüdische Vereinigung , eingesetzt . Mr . Churchill war der
Hauptgegner des Fremdengesetzes, das bestimmt war , dieses
Land vor dem Zustrom der Juden zu schützen, und ist ein großer
Freund des amerikanischen Juden B . Baruch.
Eden:

Enger persönlicher Freund von Israel Moses Sieff und Sir
Philipp Sassoon, zwei der mächtigsten Juden in diesem Land'
ebenso der Familie Rothschild. Einer der ersten Männer , di«
er bei seinem Amerika-Besuch traf , war der Jude Laguardia,
von dem selbst die „Times " sagt, er „empfängt Instruktionen ".
Trotz mancher Gerüchte, die das Gegenteil behaupten , scheint
kein jüdisches Blut in den Adern von Eden und seiner Frau z»
fließen ; zum mindesten wurde es nicht befriedigend nachgewiesen,
Duff Cooper:

Ein Taufpate seines Sohnes war Otto Kahn , jüdischer Part «!
ner der Neuyorker Firma Kahn , Loeb u . Co ., die die bolschewi¬
stische Revolution in Rußland finanzierte . Sein Schwester hei»'
ratete einen jüdischen Levita.
Arthur Ereenwood:

Schatzmeister der Neuen Willkommenlöge der Freimaurer , di« j
im Piccadilly -Hotel ihre Zusammenkünfte hat . Taufpate der!
Kinder des verstorbenen Eearl of Kinnoul , dessen Frau aus!
einem Nachtklub kam.
Locker-Lampson:

Jugendfreund der Familie Rothschild. Verkündete, daß erf
stolz wäre , wäre er ein Jude . Unter seinen nahen Verwandten^
sind mindestens zwei, die sich mit Jüdinnen verheirateten,
Locker-Lampsons Großvater war Sir Curtis Miranda Lampson,
ein naturalisierter Ausländer , dessen Rasse ungewiß ist, dessen
zweiter Name jedoch Anlaß zu Vermutungen gibt.

Ich gebe diese Fälle als Beispiele für die Art , wie jüdischer
Einfluß britische Politik durchdriagt.

Berjudung ber französischen Aristokratie
Von Graf S . B . de Cercy, Paris

Das Gefühl des Antisemitismus ist der französischen Aristo¬
kratie gänzlich fremd, da sie durch reiche Heiraten gänz¬
lich verjudet ist. Auf 61 herzögliche oder fürstliche Fami¬
lien , deren Ahnen noch vor 1791 Pairs de France waren , findet
man nur drei , die durch kein jüdisches Ehebündnis befleckt sind.Um den Antisemitismus zu wecken, bedurfte es des MinisteriumsBlum . Nicht etwa , weil Herr Blum Jude ist, sondern weil seine
Politik dazu geführt hat , den marxistischen Sozialismus mit dem
Judaismus zu identifizieren . So hat man erfahren , daß es in
jeder Ministerkanzlei einen vorgeschriebenen jüdischen Attache
gab, dessen Aufgabe darin bestand, sämtliche die Juden interessie¬
renden Angelegenheiten zurückzuhalten und sie direkt zur Präsi¬
dentschaft zu leiten . Außerdem fcrdcrte ein von der Alliance
Jsraslits Universelle erlassenes Rundschreiben die ausländischen
Israeliten der ganzen Welt auf , die Anleihen der Regierun¬
gen der Volksfront zu zeichnen , indem es betont, daß dank
Herrn Blum die Juden in Frankreich nichr nur Bürger wie die
anderen , sondern darüber hinaus privilegierte Bürger wären.

Diese Tatsache und tausend andere erschütterten die öffentliche
Meinung , besonders auf dem Lande und im Pariser provin¬
ziellen Bürgertum . Darauf setzte eine außerordentlich heftigeund tatkräftige Propaganda ein : Judaismus , Kommunismusund Marxismus verschmolzen zu einem einzigen Begriff , gegenden sich der gemeinsame Haß richtete. Dieser Propagandaseldzughat Frankreich den unbestreitbaren Beweis erbracht, daß die
„Massen" der Volksfront eine Minderheit sind ; und er hat die
Franzosen veranlaßt , sich zusammenzureißen. Es ist nicht über¬
trieben zu behaupten, daß, wenn der Senat Herrn Blum bei
seinem zweiten ministeriellen Experiment nicht fallen gelassen
hätte , Paris Zeuge rohester antisemitischer Ausschreitungen ge¬wesen wäre . Um das zu beweisen, genügt es zu erwähnen , daß
daß Eroßrabbiner und zwei sehr einflußreiche Mitglieder seines
Konsistoriums an Herrn Blum mit der Bitte herantraten , er
möge nicht darauf bestehen , seine Stellung weiter zu behalten;
sie hätten Angst, daß widrigenfalls die Juden die Tage der
Affäre Dreyfutz aufs neue durchmachen müßten.
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Die Freundschaft Deutschland—Italien
Reujahrsbriefwechsel zwischen Führer und Duce

Verli «, 2 . Jan . Anläßlich des Jahreswechsels hat der Füh -
r e r und Reichskanzler dem italienischen Regierungschef Benito
Mussoliniin einem Telegramm mit herzlichen Worten seine
besten Wünsche für ihn und sein großes Werk ausgesprochen und
darin der engen Zusammenarbeit im vergangenen Jahre , ebenso
der Freundschaft beider Völker gedacht.

In gleicher Weise hat der Duce mit seinen Glückwünschen
für den Führer und das deutsche Volk Ausdruck gegeben und
die Verbundenheit beider ' Staaten wie folgt gekennzeichnet.

„Die Zusammenarbeit zwischen unsere » beiden Regierungen
«nd Völkern hat 1938 die Probe bestanden und der Welt offen¬
bart, daß die beiden Revolutionen gemeinsam marschieren und
dies auch fernerhin tn» werden*

Austausch von NeujahrSMtkwüuschen zivWen
dem Führer und auslüMcheaEraatöoberhüuvlern

Berlin » 2 . Januar . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwi¬
schen dem Führer und Reichskanzler und einer Anzahl Staats¬
oberhäuptern und Regierungschefs des Auslandes in der
üblichen Weise ein Telegrammwechsel zur Uebermittlung der
beiderseitigen Neujahrsglückwünsche stattgefunden . In diesem
Zusammenhang sind dem Führer in herzlichen Worten gehaltene
Glückwunschtelegramme zugegangen von dem König von Italien,
Kaiser von Aethiopien , den Königen von Afghanistan , Albanien,
Belgien . Bulgarien , Dänemark . England , Griechenland , dem
Präsidenten von Guatemala , dem Schah von Iran , dem italieni¬
schen Regierungschef , dem Prinzregenten von Jugoslawien , dem
Präsidenten von Mexiko, den Königen von Norwegen , Rumänien
und Schweden , dem Regentschaftsrat von Siam , dem Staatschef
des nationalen Spanien , dem Präsidenten der tschechoslowakischen
Republik , dem Reichsverweser des Königreiches Ungarn sowie
dem ungarischen Ministerpräsidenten.

Das Heer zieht Jahresbilanz
18 Armeekorps

Im Militärwochenblatt wird eine Uebersicht über die Entwick¬
lung des Wehrmachtsteiles Heer und dessen besondere Aufgaben
im Jahre 1938 gegeben. An der Spitze steht die Würdigung der
Beteiligung des Heeres an den historischen Ereignissen der Heim¬
kehr der Ostmark und des Sudetenlandes . Zum Bau der Be¬
festigungen wird gesagt, daß der Führer bereits im April 1936
Len Befehl erteilt hatte , die notwendigen Vorbereitungen zu
treffen . Nachdem Ende 1936 die Entscheidung zum Vau einer
durchlaufenden Befestigungslinie zwischen Mosel und Rhein und
Oberrhein gefallen war , seien 1937 über 509 betonierte Kampf-
anlagen fertiggestellt worden . Für 1938 haben das Oberkom¬
mando des Heeres ein Bauprogramm aufgestellt, das ein Viel¬
faches der bisherigen Bauten vorsah . Mitten in den Beginn
der Arbeiten sei der Zeitpunkt gefallen , an dem der Führer sich
zu der Notwendigkeit , die sudetendeutscheFrage in kürzester Zeit
zu lösen , veranlaßt sah . Die beschleunigte Sicherung der West¬
grenzen sei die Voraussetzung für die geplante politische Aktion
gewesen. Zur Unterstützung der den Festungsbaudienststellen zur
Verfügung stehenden nunmehr unzureichenden Arbeitskräfte seien
rund 280 000 Arbeiter der Organisation Todt sowie 100 000
Mann Reichsarbeitsdienst und größere Truppenverbände ein¬
gesetzt worden.

Weiter ergibt sich aus der Jahresbilanz des Heeres u . a ., daß
insgesamt das seit dem 4 . Februar 1938 nach dem Ausscheiden
des Generalobersten Freiherrn von Fritsch unter dem Ober¬
befehl des Generalobersten von Vrauchitsch stehende Heer nun¬
mehr über 18 Armeekorps mit 43 Divisionen (dar¬
unter vier leichte motorisierte Divisionen ) , fünf Panzer - und drei
Gebirgsdivisionen und eine Reiterbrigade verfügt . Im Zusam¬
menhang mit dem Vau der Westbefestigungen wurden „Grenz¬
truppenteile " aufgestellt, die in erster Linie als Besatzungen für
die Werke bestimmt sind . Statt der sonst üblichen, über die Di¬
visionsübungen hinausgehenden Hebungen vollzog das Heer 1938
eine verstärkte Ausbildung der Angehörigen des Veurlaubten-
standes und geschlossener Reserveverbände . Im übrigen wurde
die Infanterie im abgelaufenen Jahr neu gegliedert , die Kampf¬
kraft der Schützenkompagnie durch Ausrüstung mit leichten Gra¬
natwerfern und einem schweren Maschinengewehrhalbzug ver¬
stärkt uiw . Der Führer nahm im vergangenen Jahr wiederholt
Gelegenheit , Truppen des Heeres zu besuchen und die Fortschritte
der Ausbildungsarbeit zu beobachten. Ausbildungsmäßig wurde
Las Jahr 1938 dazu benutzt, den organisatorischen Rahmen wei¬
ter auszufüllen . Die Erfahrungen des Einsatzes im Herbst haben
bewiesen, daß das gesteckte Ziel erreicht worden ist.

Der Neubau Berlins
Großbauten als sichtbare Zeugnisse einzigartigen

Bauwillens
Berlin , 2 . Jan . In diesem Jahre werden in verstärktem Maße'Arbeitskräfte und Werkstoffe für den Arbeitseinsatz zur Neu¬

gestaltung der Reichshauptstadt frei. Mit erhöhter Kraft wird
nunmehr jenes gewaltige Vauprogramm weiter durchgeführi , das
der Führer vor zwei Jahren eingsleitet hat . Die Eeneralbau-
inspektion für die Reichshauptstadt gibt einen Ueberblick über die
baulichen Maßnahmen , die im Jahre 1939 abgeschlossen , fort-
gesührt und begonnen werden sollen.

Die wesentlichsten Bauvorhaben , die 1939 ihren Abschluß fin¬
den , werden eingeleitet durch den umfangreichen Erweite¬
rungsbau der Reichskanzlei. Er ist nach der kurzen
Zeit von neun Monaten fertiggestellt und kann bereits anläßlich
der Neujahrsempsänge des diplomatischen Corps benutzt werden.
In großem Umfange wird weiter an der O st - W e st - A ch s e
gearbeitet . Die Siegessäule hat am Großen Stern Ausstellung
gesunden. Das neue diplomatische Viertel wird sich am südwest¬
lichen Rand des Tiergartens in neuer Form erheben. Das Ver¬
waltungsgebäude und die Institute der deutschen Verkehrsluft¬
fahrt am Zentralflughafen werden ebenfalls 1939 fer-
tiggcstellt. Die Bebauung des Schöneberger Südgeländes , wo
2400 Wohnungen in fünfgeschoßigen Vaublöcken entstehen und
große Wohnungsanlagen in den Bezirken Prenzlauer Berg , Tem¬
pelhof, Köpenick , Reinickendorf und Pankow werden im kommen¬

den Jahr bezugsfertig . Unvermindert gehen die Arbeiten für
! den Spreedurchstich am Königsplatz , für den Vorplatz des
! Flughafens , für die Tunnelkreuzung am Treffpunkt der beiden
s großen Achsen fort . Hinzu kommen umfangreiche Neubaumaß¬

nahmen der Reichsbahn und der städtischen U -Bahn.
An vielen Plätzen der Reichshauptstadt werden im kommen¬

den Jahre Bauunternehmungen begonnen werden, die zu den
repräsentativsten Bauten Berlins gehören werden, so am Run¬
den Platz der Neubau des Oberkommandos der Wehr¬
macht mit dem Bürogebäude der Allianz , mit dem Urauffüh¬
rungstheater der Deutschen Lichtspielbau-E .m .b .H ., mit dem Ge¬
bäude der Kameradschaft der Deutschen Künstler , mit dem Thü¬
ringen -Haus und dem Kasino des Oberkommandos der Wehr¬
macht.

Diese knappen Angaben , die jede für sich nur stichwortartig
Bauvorhaben von einzigartigem Umfange bezeichnen , umschließen
ein Bauprogramm , das in seiner Größe , Klarheit und Eestalt-
gebung einzigartig dasteht. Wenn heute schon an verschiedenen
Plätzen Berlins deutlich die Spuren der Neugestaltung zu er¬
kennen sind , so werden sich mit Abschluß des Jahres 1939 bereits
die großen Grundlinien sichtbar Herausstellen, nach denen Berlin
eine würdige Metropole des Reiches und gleichz " -^ " ' eer
schönsten Städte der Welt werden wird.

Zer deutsche Nekordflug
„Arado 79" in Siam

Berlin , 2 . Jan . Die „Arado 79" hat nach ihrem Langstrecken¬
flugrekord bereits eine weitere große Etappe hinter sich gebracht.
Oberleutnant Pulkowsky und Leutnant Jonnet starteten am
Neujahrstage zu der 2000 Kilometer entfernten Hauptstadt von
Siam , Bangkok, und sind dort nach elsstündigem Nachtflug am
Montag morgen eingetroffen . Auch auf dieser Flugstrecke haben
sich Flugzeug und Motor wiederum hervorragend bewährt . In
Indien hat der Fernflug der „Arado 79" größtes Aufsehen her¬
vorgerufen , denn es ist das erstemal, daß ein Privatreiseflugzeug
in derart großen Etappen diese Gebiete überfliegt.

Mgklinj bei Mussolini
Bericht über den erfolgreichen Einsatz italienischer Landarbeiter
in Deutschland — 1939 sollen wieder 12 999 Mann im Reich

eingestellt werden
Rom, 3. Januar . Mussolini hat den Präsidenten des faschi¬

stischen Landarbeiterverbandes Angelini empfangen , der sich dem¬
nächst nach Deutschland begibt , um nähere Vereinbarungen über
die auch für 1939 geplante Einstellung von 12 000 italienischen
Landarbeitern in deutsche landwirtschaftliche Betriebe zu treffen.

Die 1938 erstmals durchgeführte Entsendung von über 31000
Landarbeitern nach Deutschland sei, wie der Präsident des Land¬
arbeiterverbandes in einem dem Duce abgestatteten Bericht her¬
vorhebt , in jeder Hinsicht erfolgreich verlaufen und habe wesent¬
lich dazu beigetragen , das Gefühl kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit und das Sichverstehen der beiden befreundeten Völker
immer mehr zu vertiefen.

Die Tüchtigkeit , Zähigkeit und Disziplin der italienischen Ar¬
beiter sei sowohl von den deutschen Behörden als auch von den
Arbeitgebern bei jeder Gelegenheit anerkannt worden , während
bei allen aus Deutschland zurückgekehrten Landarbeitern größte
Genugtuung über die ihnen zuteil gewordene Behandlung
herrsche sowie über den Geist tiefer und herzlicher Kamerad¬
schaft , mit dem das gesamte deutsche Volk sie . vom ersten bis zum
letzten Tage umgeben habe.

Die Araber lassen sich voa ihrem Ziel nicht abbriaaen

Aus Stadt Mb Land
Altensteig , den 3 . Januar 1939.

Aenderuns -er Zuständigkeit -er FinonMter
7 Finanzämter werden aufgehoben , auch das Fin .-Amt Altensteig

Am 1 . Okt . des letzten Jahres ist bekanntlich die neue Kreis¬
einteilung in Württemberg in Kraft getreten . Durch sie ist dis
Zahl der Landkreise auf 34 herabgesetzt worden . Für die Neichs-
finanzverwaltung ergab sich daraus die Notwendigkeit , die Fi-
nanzamtsbszirke möglichst dieser neuen Kreiseinteilung anzu¬
passen . Dies ist erfolgt durch die Verordnung des Reichsministers
der Finanzen vom 15. Dezember 1938.

Maßgebend für die Neuabgrenzung war der Grundsatz, datzl
in jeden Landkreis ein Finanzamt gehört , dessen Bezirk mit dem
des Landkreises übereinstimmt . Bei der dichten Besiedlung ein¬
zelner Kreise ließ sich dieser Grundsatz allerdings nicht aus¬
nahmslos durchführen. In zwölf besonders dicht besiedelten und
wirtschaftlich wichtigen Kreisen mußten , um der Vevölkerunz
den Verkehr mit dem Finanzamt zu erleichtern und aus vsr->
waltunastechnischen Gründen je zwei Finanzämter errichtet wer¬
den. Auch hier decken sich die Grenzen der beiden Finanzämter
mit dem Gebiet ihres Kreises . Es sind dies:

im Kreis die Finanzämter
Aalen Aalen , Ellwanaen
Calw Calw , Neuenbürg
Göppingen Göppingen , Geislingen
Heilbronn Heilbronn , Neuenstadt
Ludwigsburg Ludwigsburg , Bietigheim
Nürtingen Nürtingen , Kirchheim
Reutlingen Reutlingen , Urach
Rottweil Rottweil , Oberndorf
Saulgau Saulgau , Riedlingen
Tübingen Tübingen , Rottenburg
Waiblingen Waiblingen , Schorndorf
Wangen Wangen , Leutkirch.

Vor dem 1 Oktober 1938 gab es im Oberfinanzbezirk Würt¬
temberg , der Württemberg und Hohenzollern umfaßt , 63 württ.
Verwaltungsbezirke und 56 Finanzamtsbezirke . Die neue Kreis¬
einteilung brachte eine erhebliche Vergrößerung der Kreise, die
zwangsläufig eine teilweise Vergrößerung der Finanzamts --
bezirke und damit auch eine Aufhebung kleinerer Finanzämter
zur Folge haben mutzte . Nachdem schon im Jahre 1932 im Zugs,
der Verwaltungsvereinfachung innerhalb der Rerchsfinanzver-
waltung die Finanzämter Blaubeuren , Gaildorf , Großbottwar,
Güglingen , Kapfenburg , Lorch , Spaichingen , Sulz und Rot am
See aufgehoben worden sind , steht die neue Verordnung des
Reichsministers der Finanzen vom 15 . Dezember 1938 nun die
Aushebung weiterer sieben Finanzämter vor . Es sind dies di»
Finanzämter Alten st ei g , Herrenberg , Hirsau , Laup-
heim , Maulbronn , Vaihingen a . E . und Waldsee.
Der Zeitvunkt , zu dem die Aufhebung dieser Finanzämter in
Kraft tritt , hängt von der Durchführung baulicher Maßnahmen
bei den den Zuwachs ausnehmenden Finanzämtern ab und ist
deshalb näherer Bestimmung des Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg Vorbehalten. Es ist nicht damit zu rechnen , daß dieser
Zeitpunkt vor 1941 bestimmt werden wird . Den betreffenden
Städten bleibt daher genügend Zeit , um einen Ausgleich für
den Wegzug des Finanzamts herbeizuführen.

Anstelle der aufzuhebenden Finanzämter Altensteig und Hirsau
wird in Calw ein Finanzamt neu errichtet werden. Für
die aufzuhebendcn Finanzämter Maulbronn und Vaihingen a . E.
wird ein neues Finanzamt in Mühlacker errichtet. Auch hier
bestimmt der Oberfinanzpräsident Württemberg den Zeitpunkt
der Aufhebung , die frühestens im Jahr 1941 erfolgen wird.

Wasfenstillstandsvorschlagwird arabischerseits in London
nicht zur Diskussion gestellt

Kairo, 2 . Januar . Wie verlautet , wird der offenbar in¬
spirierte Vorschlag, während der Londoner Palästina - Konferenz
für Palästina Waffenstillstand auszusprechen, von dem arabischen
Oberkomitee nicht zur Diskussion gestellt werden . Die Führung
der Freischärler soll sich gleichfalls hiergegen ausgesprochen haben.

Für Dienstag wird mit Hilfe des ägyptischen Ministerpräsi¬
denten ein diplomatischer Schritt erwartet , der erreichen soll , daß
die Araberführer , die nach den Seychelleninseln verbannt gewe¬
sen waren , und die übrigen Mitglieder des arabischen Ober¬
komitees französischerseits die Erlaubnis erhalten , nach Syrien
einreisen zu dürfen . Andernfalls würde man sich gezwungen
sehen, die Beratung in Kairo ohne den Mufti durchzufiihren
und mit dem Mufti schriftlich in Verbindung zu bleiben.

Die britische Polizeistation auf dem heiligen Moscheegebiet
in Jerusalem ist heute vormittag wieder eingerichtet worden,
wie dies bereits kurz nach der Wiedereroberung der Jerusalemer
Altstadt geschehen war.

Meine NmhrMen mü all« Well
Schweres Lawinenunglück am Arlberg . — Stuttgarter ,

Brüderpaar tödlich verunglückt. Am Montagmittag , kurz ^
nach 12 Uhr , wurden zwei Skifahrer aus Stuttgart , die
Brüder Heinrich und Hans Mezger, am Nordostchang des
Kriegerhorns am Arlberg von einer Lawine überrascht und
verschüttet. Da das Unglück beobachtet wurde , konnten die
Rettungsarbeiten sogleich eingeleitet werden . Bereits nach
dreiviertel Stunden wurden die Verschütteten ausgegraben
und geborgen . Wiederbelebungsversuche waren jedoch er¬
folglos.

Todesopfer einer Staublawine . Am letzten Tag des alten
Jahres wurde noch ein Bregenzer das Opfer einer Staub-

' lawine . Der 34 Jahre alte Finanzrevident Karl Watztt
aus Bregenz geriet während der Abfahrt von der Ulmer
Hütte nach St . Anton im Steißbachtal in eine Staub¬
lawine und wurde verschüttet . Ein Begleiter Watziks holte
sofort von St . Anton Hilfe und noch in den Abendstunden
gelang es einer achtköpfigen Suchexpedition, den Verun¬
glückten zwei Meter unter dem Schnee zu bergen . Alle Wie¬
derbelebungsversuche blieben aber erfolglos

2ü Motortorpedoboote für Holland . Die holländische Re¬
gierung hat 20 Motortorpedoboote in Auftrag gegeben . Ei¬
nes der Boote wird in England bei der British Powerboat-
Lomp ., die übrigen 19 werden nach englischer Lizenz in Hol¬
land gebaut.

»
Nun ist es Tatsache geworden , was schon seit einiger Zeit

befürchtet wurde : das Finanzamt Altensteig wurde nacheiner Verordnung vom 15. Dezember 1938 mit anderen
Finanzämtern aufgehoben und an Stelle des Finanzamts
Altensteig und des Finanzamts Hirsau wird in Ealw
ein neues Finanzamt errichtet. Bis dahin hatdas Finanzamt Altensteig , wie aus der Uebergangsregelung
heroorgeht , noch die seither ihm zugeteilten Orte zu betreuen.

Wieder verliert Altenfteig ein Amt und zwar das größtemit zahlreichen Familien und Beamten . Vom Standpunktder Stadt Altensteig ist das sehr zu bedauern , umsomehr»als Altensteig kürzlich auch die Kreisbauernschaft mit zahl¬
reichen Angestellten nach Calw verloren hat . Es darf wohlerwartet werden , daß für die großen Verluste , die Altenfteig
durch die Neuschaffung des Kreises Ealw bringen muß , ein
entsprechender Ausgleich seitens der Behörden
geschaffen wird , denn man kann doch unmöglich die kleineren
Städte zu Gunsten der Kreisstadt einfach verkümmern
lassen.

«

Handwerkskammerbezirke neu gegliedert. Bei der ver¬
hältnismäßig einfachen Gliederung der wllrttembergifchen
Handwerkskammerbezirke, deren automatische Angleichungan die neuen Kreise, abgesehen von einer Vergrößerung des
Bezirks der Handwerkskammer Stuttgart wesentliche Aende-

! rungen der alten Bezirke nicht eintreten ließ , war es mög¬
lich , die Neugliederung der Württ . Handwerkskammern
gleichzeitig mit der neuen Kreiseinteilung des Landes
Württemberg entsprechend einem Vorschlag des Landes¬
handwerksmeisters durchzufiihren. Danach gehören zumBezirk der Handwerkskammer Reutlingen : die Kreise Ba¬
lingen , Calw , Freudenstadt , Horb , Nürtingen , Reutlingen,Rottweil , Tübingen , Tuttlingen.

Schlußverkauf ab 30 . Januar . Die Winterschlußver¬
käufe beginnen in diesem Winterhalbjahr am 30 . Jan . 1939.Eine Reihe von Waren des Textilfachgebietes sind wieder
wie im vorigen Jahre von den Verkäufen ausgenommen.

Pfalzgrafenweiler , 2 . Januar . (Filmveranstaltung der
Eauftlinftelle . ) Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-lern der NSDAP führt den Film „Kameraden auf See"in .Pfalzgrafenweiler am Mittwoch. 4 . Januar , vor.

Neuenbürg, 2 . Jan . (Die älteste Einwohnerin Neuen¬
bürgs gestorben .) Im Alter von 94 Jahren ist die ältesteEinwohnerin der Stadt , Frau Klotz. Wwe . , am Sil¬
vesterabend gestorben.
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Herrenalb , 2. Jan . ( Abschied.) Mit dem alten Jahr
verlieh Pg . Hugo Zenth unser Herrenalb , woselbst er
feit 1933 als städtischer Aktuar tätig war . Herr Zenth tritt
die Stellung des Bürgermeisters der Gemeinde Dußlingen
an . Er konnte sich allseits großer Beliebtheit erfreuen.

Herrenberg , 2. Jan . Zu seinem Schrecken stellte ein
Tübinger Metzger an einem der letzten Abende in Neusten
fest, daß ihm auf der Heimfahrt drei Saugkälber , die er im
Wagen mit sich führte , abhanden gekommen waren . Die
Tiere waren wohl in Vorahnung ihres Schicksals vor und
in Wendlesheim vom Wagen abgesprungen . In der Er¬
wartung , daß sich der Besitzer schon melden würde , brachte
man die frierenden Kälber in die warme Gemeindeback¬
küche . Bald darauf stellte sich auch der Metzger ein.

Pforzheim , 2 . Jan . (Möbel verbrennen im Schaufen¬
ster .) Recht unglücklich begann für den Inhaber eines
großen Pforzheimer Möbel - und Dekorationsgeschäftes,
Stefan Nagy, das neue Jahr . Am Neujahrstag brach in
feinem Laden in der Goethestraße aus bis jetzt noch nicht
geklärter Ursache ein Brand aus , dem das gesamte im
Laden vorhandene Warenlager und die Ausstellungsstücke
des Schaufensters zum Opfer fielen . Der Schaden be¬
trägt über 10 000 RM.

Stuttgart , 2. Jan . (A b e n d s p r e ch st u n d e .) Voni Lei¬
ter der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart , Verwal¬
tungsdirektor Münder , wird mitgeteilt , daß die Kasse ge¬
meinschaftlich mit der Vertrauensärztlichen Dienststelle
Stuttgart der Abteilung Krankenversicherung der Landes¬
versicherungsanstalt Würde ' r mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar ab vom Montag bis s- g jeder Woche abends von
6 bis 7 Uhr Abendsprechsiunden in der Hauptverwaltung
Militärstraße 20 abhält , um der versicherten Bevölkerung
Gelegenheit zu geben , ohne Verlust von Arbeitszeit geneh¬
migungspflichtige ärztliche Verordnungen genehmigen zu
lassen und sich in Fragen der Krankenversicherung Rat zu
holen.

s Der Jahreswechsel. Die Silvesternacht in Stutt¬
gart ist im allgemeinen ruhig und in Festfreude verlaufen.
Die Großstadt hatte sich ein geradezu märchenhaftes Winter¬
kleid übergezogen . Theater . Varietes und Gaststätten wa¬
ren überfüllt . Als der Schlag der letzten Stunde des alten
Jahres verhallte , da war es — besonders phantastisch und
farbenfreudig war der Anblick von einer der Stuttgarter
Höhen aus — als ob sich eine einzige Fenergarbe von Ra¬
keten, Böllern und Kanonenschlägen über der Landeshaupt¬
stadt entladen hätte . Dazwischenhinein läuteten die Glocken
der Stuttgarter Kirchen das neue Jahr ein . Der Neujahrs¬
lag selbst konnte nicht schöner eingeleitet werden als mit
dem von der Kommandantur Stuttgart angesetzten Wecken
der Wehrmacht . Die weiße Winterpracht in Stuttgart aber
verwandelte sich am Neujahrstag durch Tauwetter.

DieHäftlingederSilvesternacht. Die Silve¬
sternacht ist in Stuttgart im allgemeinen ruhig verlaufen.
Wegen Ruhestörung , Streit - und Schlaghändel , Körperver¬
letzungen , Schießen und Abbrennen von Feuerwerk mußten14 Personen vorläufig festgenommen und 44 Anzeigen er¬
stattet werden . Der seitens der Kriminalpolizei eingesetzte
besondere Streifendienst trat nur in einem Fall in Tätig¬keit.

Glückliche Gewinner. Die Reichs -Winterhilfslot-terie hat in der Landeshauptstadt einen verheißungsvollen
Auftakt genommen . Schon in den ersten beiden Tagen , am
Silvester - und Neujahrstag , wurden in Stuttgart Gewinnein Höhe von 4600 RM . ausbezahlt . Es waren darunter zwei
Fünfhunderter , vier Hunderter und fünf Fünfziger.
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Oie trauernden fiamilien:
Leezer, 8ckitt und Leck aum „ Anker-
Oie LeerdiZun̂ findet am IMtwock , 4 . öan.
nackin. 2 l_lkr in Altensteiz-Vort statt.

L «lcü5, «mlsr Stuttgart:
Mittwoch , 4. Januar : 6 .V0 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten . 6 .15 Gymnastik , 6 .36 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht und Markt¬
berichte , 8 .10 Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich da¬
heim , 16.00 Die Königin unter den Instrumenten , 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon¬
zert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht,13.15 Mittagskonzert , 14.00 Fröhliches Allerlei , 16 .00 „Kasfee
verkehrt aus Wien "

, 18 .00 „Im Wein liegt Wahrheit nur al¬
lein . . .

"
, 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19.00 „Bremsklötze weg !" ,20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Unser Tanz¬

abend , 21 .30 Es war einmal ein Lattenzaun , 22.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unter¬
haltung und Tanz , 24 .00 Nachtkonzert.

l nsg . Neujahrsappell der Gauleitung. Am
ersten Arbeitstage des neuen Jahres versammelten sich die
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Eauleitung Würt-
temberg -Hohenzollern der NSDAP , zu einer Feierstunde

j in den Kammerlichtspielen . Nach einem Musikvortrag eines
Quartetts der Wllrtt . Staatstheater richtete Eauschatzmei-'
ster Vogt an alle Mitarbeiter der Gauleitung Worte der
Mahnung , auch im neuen Jahr in Gehorsam und Treue
und mit dem ganzen Einsatz der Persönlichkeit an die Arbeit
zu gehen . Dann rollten nocheinmal die durch den Tonfilm
festgehaltenen gewaltigen Ereignisse des vergangenen Jah¬
res ab . Eaugeschäftssührer Baumert gedächte zum Schluffe
des Führers.

Ehlingen , 2 . Jan . (Tödlich verunglückt .) Beim
Rangieren mit leeren Güterwagen verunglückte hier der bei
der Firma Carl Dick beschäftigte 34 Jahre alte , in Eßlingen
wohnhafte Paul Schweizer tödlich . Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er bald nach seiner Verbringung in die na¬
hegelegene Wohnung starb.

Heilbronn , 2 . Jan . (Trau er fei er .) Am Samstag
fand unter militärischen Ehren die Feuerbestattung des am
28 . Dezember verstorbenen Kommandeurs des Landwehrbe¬
zirks Heilbronn , Generalmajor Most , statt . Ihr wohnten
u . a . der Kommandierende General des 5. Armeekorps , Ge¬
neral der Infanterie Geyer , von der alten Armee General
Flaischlen , sowie Kreisleiter Drauz und Oberbürgermeister
Gültig bei . Nach den Abfchiedsworten des Wehrmachtspfar¬
rers Schieber wurde eine überaus große Anzahl Kränze
niedergelegt . Den Kranz des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht legte General Geyer , den des
Oberbefehlshabers des Heeres Generalleutnant Broni-
kowski nieder . Im Auftrag von Gauleiter ReichsstatthalterMurr widmete Kreisleiter Drauz dem Toten einen Kranz;weitere Ehrungen schlossen sich an.

Aepfingen , Kr . Biberach , 2 . Jan . ( Den Verletzun¬
gen erlegen .) Von dem schweren Rodelunfall , bei dem
vier Buben mit einem Kraftwagen zufammenstießen und
mit schweren Schädelbrüchen ins Krankenhaus gebracht wer¬den mußten , waren auch die beiden im Alter von sieben und
zehn Jahren stehenden Kinder der Familie Kirchmaier be¬
troffen worden . Einer der beiden Jungen ist inzwischen sei¬nen Verletzungen erlegen , der andere schwebt noch in Le¬
bensgefahr . Die Jungen hatten trotz der Ermahnungenihrer Eltern nicht darauf geachtet , daß die von ihnen be¬
nützte Rodelbahn in eine viel befahrene Verkehrsstraßeeinmündete.

Der „fliegende Rheinländer" kommt!
Die Deutsche Reichsbahn bemüht sich, ihre Schnelltriebwagsn-

Verbindungen , die ein rasches Reisen mit möglichst geringen
Aufenthalten ermöglichen , auszubauen . Allerdings ergaben sich
gewisse Schwierigkeiten , da die notwendigen Fahrzeuge , die in
langen Probefahrten genau überprüft werden müssen , nicht so
rasch fertig wurden , wie man erhofft hatte . So konnte auch die
schon ursprünglich für den Sommer 1938 vorgesehene Schnell¬
triebwagen -Verbindung von Dortmund nach Basel über Frank-

! furt a . M . noch nicht in die Fahrpläne ausgenommen werden.
Die Vorbereitungsarbeiten wurden aber in den letzten Monaten'
so gefördert , daß voraussichtlich im Sommerfahrplan 1939 der

! „fliegende Rheinländer "
, wie man diesen Schnelltriebwagsn

! nennt , seine Fahrten antritt . Der neue Schnelltriebwagen wird
? voraussichtlich in Dortmund beginnen , um über Köln nach Frank¬

furt a . M . zu fahren Nach kurzem Aufenthalt verläßt er Frank-
! surt und eilt über Mannheim , Karlsruhe , Freiburg nach Basel/

Der „fliegende Rheinländer " wiro der erste Schnelltriebwagen
s sein , der eine autzerdeutsche Stadt auf seinem Lauf berührt.
. Er stellt eine hervorragende Verbindung des rheinisch -westfäli-
I schon Industriegebiets mit dem rhein - mamischen Wirtschafts >>
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nach kurzer , schwerer Krankheit im Lerirks-
krankenksus Lalw im Alter von 61 dadren
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Salvenmoser , Aliensteig
Horst Wesselweg 560
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mit 25 gr . Platten
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Anzusehen von 8— l5 Uhr.
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WHW Altensteig . Die Blockwalterimien holen sofort beiihrer Zellenwalterin Fischzuteilungsscheine ab und geben sie andie Betreuten aus . Die Abholung der Fische mutz heute nocherfolgen.
IM Gruppe 27/401 . Sämtliche Schar - und Schaftführerinrrentreten heute um 2 Uhr am Parteiheim an . Zivil!
DZ Fähnlein 28/401 . Am Mittwoch , 4 . 1 . , treten die Stand¬orte Ueberberg und Beuren um 2.30 Uhr am Schulhaus in Ueber-berg zum Heimnachmittag an.
Die Pfundspendensammlung des .WHW wird auf nächsteWoche , auf Mittwoch , den 11 . Januar verlegt . Die Spen¬der werden gebeten , die Gaben für diesen Tag bereit zuhalten.

zentrum Frankfurt und darüber hinaus mit Baden und Würt¬temberg dar , denn man hat bei der Feststellung seines vorläu¬figen Fahrplanes Wert auf möglichst gute Anschlüsse für alle
Hauptstrecken gelegt , die er berührt . Die ganze Strecke Dort¬mund —Basel soll in etwa sieben Stunden durchfahren werden.

Reue Lchrollsammelakliouvom 1. -is iS. Januar!
Auf Anforderung des Eeneralfeldmarschalls Hermann Eöringfindet in der Zeit vom 1 . bis zum 15. Januar 1939 eine Schrott¬sammelaktion der Betriebe statt . Wie schon der Name sagt , wird

diese Aktion sich ausschließlich auf die industriellen und wirt¬
schaftlichen Betriebe aller Art erstrecken . Die Aktion wird in
Gemeinschaft mit der DAF . durch die Werkscharen durchgeführt.Auf der dieser Tage in Wien abgshaltenen Tagung der Eau-
beauftragten für Altmaterialfrmmlung wurden bereits die ge¬nauen Richtlinien festgelegt.

Su-westdeutfcher Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen : Gießen —Frankfurt —Karlsruhe —Stuttgart—Kirchheim -Teck Schneematsch , Verkehr kaum behindert . Kirch-Heim-Teck—Ulm —München und Stuttgart —Ludwigsburg tau¬end , Glatteis , Schneeglälte , Verkehr stellenweise durch Spurrin¬nen erschwert . Es wird gestreut.
Beobachtete Reichsstraßen : Rheintal -Straße Nr . 3 zwischenKarlsruhe und Freiburg eis - und schneefrei , Verkehr unbehin¬dert . Nr . 31 zwischen Lindau und Üeberlingen , Nr . 28 und 29in der Umgebung des Kniebis und bei Freudenstadt Schneedecketauend , Verkehr stellenweise behindert . Auf den übrigen beobach¬teten Reichsstraßen vielfach Schneematsch . In den HochlagenGlatteis oder Schneeglätte , Verkehr stellen Ue durch Spurrin¬nen erschwert . Es wird geräumt und gestrcc.

Das Wetter
Mäßige bis frische Winde anfangs aus Südwest , Diäter

ans West bis Rordweft . Zunächst meist stärker bewölkt und
einzelne Niederschläge, die nur in den Hochlagen als Schneefallen ; später vielfach Auflockerung der Bewölkung . Tempe¬raturen in den tieferen Lagen am Tage drei bis sechs Gradüber Null , nachts bei Anfklaren stellenweise Frost «ad
Glatteisbildung.

Gestorben
Mitteltal - Labbrunnen: Agnes Rothfuß geb.Finkbeiner , 74 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk im

Altensteig . D .-Aufl . XII . 38 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig,.

Löse
»m MlerMiMl »er MW» » er
Preis 50 Pfennig.
Der Gewinn ist sofort beim Oeffnen des Umschlags¬
ersichtlich.

Zu haben in der Buchhandlung Lank , Aliensteig

Einige jüngere

weibliche A-beitMfie
gesucht

Otto «atteribaK- VrftEabrik OM, Alttnjttig

LesestSNriillelisi'
in den gangbarsten Oiniaturen
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in allen Formaten
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